
Nahtflöche einer Schweißraupe 

Die Schweißnahtfläche elTCCllllct s iell allS Nalltbl'cilC llIal 
Nahthöhe. 

Sie s te he n ungefähr ih einc m Verhültnis VOll 

Nahtbrcite: Nahthöhc = ([ .. ·S) : L 

Be ispiel (siehe gestrichelte Linie im Nomogramm) : 
Auf einer Welle. 60 mm Dmr., ist 2 mm Verschl eiß entstanden. Sie sorl 
durch Auftragsschweißen instand gesetzt werden. Es sind mindestens 
3 mm aufzutragen, damit eine mechanische Bearbe itu ng möglich ist. 

Eine Schweißflöche von 3 . 4 mm = 12 mm~ und Schweißgeschwindigkeit 
von 0.5 m/ mio werden gewä hlt . 

Gegeben sind: Drohtdurchmesser 

gesuchl : 

Wellendurchmesser 
Schweißflöche 
Schweißgeschwi ndigkei t 

Werkslüädrehlohl 
AbschmelzJei st ung 
Drohtvorschub 

= 1.2mm 
60 mm 
12 mm'~ 

L..: 50 em/ min 

Die Strom- und Spannungswerte sind noch den gegebenen Werten 
ei nzustellen . 
Folgende Werte erhölt mon noch dem Nomogramm : 

Werk stückdrehzohl 2.67 U!min 
Abschmeillei stung 2.6 kg!h 
Drohtvorschub - 515 em/ min 

Schlußbetrachtungen 

Die Schweißtechnik ist ein Fcrtigungsvcrfahrcn, mit dcssen 
Hilfc Verschleißtcile wiedc r illstaud gcsctz.t " -c rden künnen. 

In den landwiL'tscltaftlichen B e tri eb e n find e t s ie nur Ln der 
In,;tandsetzung teilweise Verwendung. Deslwlb müssen 
einigc Verfahren, die s ich b esonders eignen, auclt richtig 
lind wirtsch a ftlich cingesetzt werden. Die Hinweise für die 
;\.nscltaHLln g lind Ausbstung von Scllweißanlagen, die 
Ediiuterung der Einflußfa!aorCIL uud di c Berechnung d e r 
Schweißpa.rametcr sollcn dazu bcitrage n , die Sehweißtcchnik 
iu dcn lanJ",irtsclwftliclten Betrieben besser z u nutzen. 
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Plaste im Landmaschinen- und Traktorenbau, Teil 111 1 Ing. P. RUNKI*, KOT 
H. BÖRNCHEN* 

5. Die Anwendung von Plasten 

5.1. Allgemeine technische und ökonomische Betrachtungen 

Ausgchend VOll dcm AufiJau und d en Eig-cns~ha rl en dcr 
1'Ias twcrks torrc sowic ihrer \ 'cmrbcilun;;- Yl' rhingcn sic spcz.i· 
fisdlC tcchnisdlC und ökonomisch c Anwcndungsrichllini en, 
d. h. , b ci der Anwcndung ,'on Plaslcn daL·f nicht. \lach d cr 
I, crküm'n lidlcn Konstruktionswcisc für MCl." lI ausfü hnlll gcn 
vcrfah ren wcrdcn, sondern cs IllUß das Artcigcnc Jer Plaslc 
Berücksichligung finden. UIll cincn Einb lid, in dic Bcsondcl'­
hciten zu erhalten, werden nachfolgend einige gnt ndsätzlichc 
!lcgeln dcr plastgcrcchlen Konslrulnion in zusum nLl'lIgeIaß lcr 
F orm wicdergcgcbcn.~ Als Grundlagc dicn I dabci dcr DDn­
Slunda rd TGL i7!LIiS - Kon struklion sri ch ilill ic il - . 

Dic Gesta llungsgru Lldrcgeln der Pl u~ LC vcdan;.(l' II , daß lliIlCIl­

und Außcn(J üchcn un FomHcilen cin c J\ cigLlng in Offnullgs­
richtung d cs \Verkzcugcs :lufweisen , um dic Tcilc be,ser ClIl· 
fo rmen zu könncn. Dic Größe des Ncigungs\\'illkcl s iSl 
abhän-gig von dcr Ausführun g tks Forllliei lcs. HidllwcL'le 
unu sil1l1 in o. g. Slalldanl zusa nline Ll gcs lc ll1. 

Ein wei terel' ,richligcr CcslallLlng'p uLlkt is t d ,,, Yennciden 
"on gl'OßCLl und formsLcifell lIinlCl'schn eiuulIge n . Teile lLlit 
H in terschneiJ ungen bedingelL einen hühcren Aufwallt! a ls 
einfadl ges laltele Tcilc. Es muß deslwlb bci dcr KonSLruk­
tloll VOll F ormLeilen :wf diescn kos len erhült cndell J.iaklor 
l> csonders gca.chtc t wcrdell. Teilc mit kle ill cu und e1aslisch clI 
Hiulcrscl lll eidull gen in Form ' -on N ulcn ouer Nockcll k Üll­
II CU dabei als einfadlc Teile angeseh en wcnlt'II. 

EiLle Abrundung der Eckcn und K"nlcn un Forlll lcilCll 
bringt für di e Vcmrbeitnllg, dic vVcrk z.c ugfc l'lig·uLl g- und llic 
Haltbarkeit (Kerbwcrkullg) des Tci\('._ Vo rLeile. Dic Größc 
d er Mind cs lradicn für AbrundLlu gen ist von der \VcrkstofI-

III :; Lilul hü Landmaschinen- unJ 'l"ra.ktorclIlJuu Leipzig 
(DhekLor: Dr.-Ing. Ir. REICHI<:L) 

I Teil I s. II. 7/10GG, S. :l:l~; Teil Jf s. 11. 8/10GG. ~ . :J~5 

2 Uczieht:!fI s ich uur I\.OIlSl.'u(';:lioIJSlcilc, nicht all( II ;d lMC UgC 
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al' l und dcr gcomclrischc n Lagc der Eckc ödcL' Kante am 
FO~lIltc il abhüngig (s. Sta nd urd) . Aus führun gen mit grüßeren 
Hadien ",id,cu sich imlLlcr \OrLeilhaft auS. Die Auswuhl der 
Hadicll so llte nicht beliebig crfo lgen , sO Lldern uu f den in der 
TGL 0·250 s la lldardisicrlCll Vorzugs- und Ncbcurcihcn auf · 
hau cn . 
Dus Einbcllcn In"'. Einprcssen von i\Iclalltcilcn in Plas t· 
formteile ist möglich, yel'langt abcr bc,;o ndere Aus führunge n, 
ua di c Gefahr dcr HißbildulIg \'orhontlclI is t. 
O ft "'crdclI die Händel' von Gcl;i:iUSCll, Kuppell , Deckcln 
us"'. <lUS GrÜILde ll der Fcsligkcit versLüd,l. Bei uer Ausle· 
g'ung dicsc l' Rallllvci'slärkungcn dürfcn keine \VcrksLo ITull' 
hiiLlfullgen oder HinLcrschn cidllngcn aufLrc te ll , UlU dic Vcrur· 
beiulilg nicht ullllötig z u kompli zierc lI lIud die Kostcll zu 
{·r1,öhell . 
Aur Crulld d e r nicdrige rc n FC, ligkcilsei;;-cnse!Jaflc ll der 
Plasle gegenübcr Melallen - ga"z allgcmein gcschcn - köJl' 
n en z. ß. die in S la hl- oder CußolLsIiiltrLlLlgCII l>cwiihrlell 
\Vauudickcll nicht iibel'lloll1lllcll werdelI. Es ,ol[l(' je ]ladL 
.\lIwelltILlug,fall clllschieden werdcn , da es so,yo)d für Prell­
Ivilc <lLs .au .. h fii,' Sl'riLz,g'ußLci le Hil'ht,q,rle fiir :\[,illdc.s lw:lIId­
diekcll gibt, d'ic '"on der PI'cßlcil liek ,md \"010 Prcl.ima ssen · 
lyp bz.w. VOIlI F I,ießwl'f;' Lind der Ar l der Sprilzg.ußm:1ssc 
al.t'iilL'gig sind. Bc; zu g l'oßcJl W~ lIddickcnisl mit Lunkcr­
lind I': inkdl , le ll cn lind -g roßcn Hürl ezc.itell "- lL rechncll. Dicse 
. \u.s~<l;.(c l ri ffl ".Uel , für 'IlnLe l'sdue<:lIiche WaLlLldickcn z u, die 
I.H v\'el' kSlof[anhülLfull gc n führcn .. \ .Ilßonl e m i st cinc un­
;:!cidLmüßjgc AiJkühhmg, dic Z.lL .illllcren Spanllungen fiihre.n 
1.""", vorhalldclI. 
Gogcn Venvindung, VCl'\\'CrI'Uflr-; lIlld ~ur YCI-slärkuilg VOll 

dü.llll'vandjgcn gCl\ud€ 1L Flächen wcr,den vielf.ach R·ippeu, 
Wölbungen odel' Pro lll icrun.gen a ng,ebl'<!cht. A.uf G rUlLd der 
spoziri schen V" rarbcitungs lcehnol ogic .für Preß- und Spritz­
;.;uUlei lc ·si nd s ic 111 e incr ,bcsonderclL .Formgebung auszu­
rühreIl. Allgem ei ll list noch It's lzus Lellon, ·d-aß dic Tol eranzcll 
dcr Sl<lhlteile wit PI.1·s1.eformleilen nicht erreidll werden. 
Für be.so nde lls gcnauc Ausführungen lllUß de, halb €1L1~ 
II1cl'huni·sdLe I.l carbc-ilullg vLwgcllol11ll len werdeu. 

DClIls t:lI c .\ gT, u'll't:l!nili. . w. J g. lrdl U . ::)t.'plcmbcr lUüG 
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Bei der Konstruktion eines PI.aS'tetei!s muß Klarheit üher 
die Funk~ion und überd,ie z;u C1'\wlrten<len BoollJSpruchungen 
herrschen, d, h" es ist eine Aualyse über die Einsatzbeöin- ' 
gungen vorzunehmC'Il, ,um den Plasllyp auswählen :l/U kön­
nen, Beim Entwurf sind nicht n'llr die gestaltung>.stechnischen 
Gesichtspunkte von Bedeutung sondern auch die Einsatz­
verhältniSise wld die ökonomdschen Be<li'llg'Wlgen. Deshalb 
ist mit der Erarbeitung der technischen Lösung der ökono­
mische Nutzen zu ermit'leln. Es interessiert daher der be­
triebswirtscha,fÜiehe und der volkswJrtschafüiche Nutzen, 
wobe.i dem letzten die größere Bedeutung ;{jukonnnt, Für die 
ErmittLung des ökonomischen Nutzens gibt es noch keine 
allgemein gült,ige Methode, 60 daß besonders <leI' volkswirt­
schaftl~che Nutzen llur unzul-eichen,d ,erfaßt werden kaun, 
indem z. ß . oft ke ine gen<lue Aussagen über die Lebens­
dauer del' fonnteile gegeben werden könnoo oder die Aus· 
wirkwlgen <Lw'ch Venninderwlg der Masse schwjerig erf.aßbar 
sind. ' 

llei der orrößeumäßigen E!·C.aSSWlg des belrie~sw~rbchafllichell 
:\futzens weroen ülblicherweise die anf.allenden Koslell (z. ll. 
Maleri<ll, Hel'SteHung, Trall~port, Montage, Unterhaltwlog) der 
\'el'Schiedenen Ausführungen müeinanKIer verglichen . Es muß 
dabei zwischen einer Umstellung von bisherigem "Verkstoff 
a,uf PlaSLe WH! dem PllUstein~tz VO'll vornherein unter­
schieden werden. Während beim ersten eine Gegenübel'Stel­
lWlg <Ier beid-en AUJSfühl'llllgcn mit IcsltioCgenden Werten 
vorge;lOmmen wird, ist bei illner Nou,anwendung der :;ün­
stigste WeJ'ks toffeinsatz VOr der Konstruktion der Teile theo­
.retisch durch Verg,leich zU ermitteilI, 

Ein weilerer wichLigcr ökonomischer Gesich'lspunkt sind die 
Stückzahlen, Sie können sich ooenlalls günstig oder Wl­

günstig auf dio Kosten auswirken. Kleine . jährliche St ück­
I,ahlen (im allgeme.inen unter 10000 Stück), auf mehrere 
Qu'artale verteilt, bringen fül' den ploa.sLvel'arbeÜeuden l3e­
trieb k~ine l<.ltiolle'ile FerLiguug 'und erhöhen die Kosten. 
Es sohlLcn deshalb nach Möglichkeit hohe Stückzahlen ,Stall­
dat>disierung) bei Jer Anwendung von Pla,gLen vorhandeIl 
sein, Zur VeranschauLichung ,soll JlQchfolgend noch ein Bei­
spi.el angeführt werden. -Es h~md elt ,s,ich um ein Kettenrad, 
dus im Abschnitt 5.2.2 ("Plas tee{nsatz an Landll1aschinen~') 
noch ausführlich beschrieben wird \ 

Bei der ökonomischen Betrachtung wurde nur die Stahl- und 
Plastausführung gegenübergestellt, da sie den Hauptanteil 
der Okonomik dursteIlt. Der ' Wegfall von zusätzlichen Teilen 
für eine axiale Sicherung und deren Kostenauswirkungen 
wurden nicht mit erfaßt, da deren Anteil relativ gering ist. 
Auch die Montagekostcn blieben aus gleichen Gründen unbe­
rücksichtigt. 

Der Aufwand zur Anfertigung der Swhlkettenräder ist 
wesentlich größer als der bei den Plustkeltenrädern, So fal­
len für die Stahlausführung, die aus Einschweißnabe und 
Kettenradscheibe besteht, jl'laterial- und Lohnkosten, Vor­
bel'eitung~-, Absehluß- und Stückze,iten sowie Arbeitsgänge 
g-ernüß Tafel 5 an. 

Diese 1Ilaterial- und Lohnkosten, mit den entspTechenden 
Zuschlügell des Herstellerwerkes versehen, ergeben dann 
einen JAP für das Slahlkellenrad von 5,20 MDN, 

T"fel 5. h:OMl'113 U(Wi.JIIU (Ül' SI.HhU~I! llc lIl"ädc l' 

BCUl~HUtUig des Kosl~ 1l , , . uJ'l.)cJ'~j lUIIHs- , 
Teiles und ei og'c- A bschluß- und 
sctzlcr \Ycrksloff MuteriAl Lohn Stückzeit 

[MDN/IOO Stück] [s1 

t":;'cl1cnrau, g~chw. 2,~ t 17,11 t)50 
. l\.ctll'uradschc ibc 
C 35 2G,7!J J 1., 7:..1 7J3 
Einschwcißoabc 
St 50-2 2:?,6G 7,05 307 

SUITIITIC: jl,25 39,"9 2050 

Deutsche AgrOl'technik ' 10, J;;, ' Heft 9 ' September 1906 

Anzahl 
dei" 

Arbeits-
g änge 

8 

2,t 

- Für die PlastausCührung ist eine derartig aufgeschlüsselte 
ökonomische Betrachtung noch nicht möglich, da die Tech­
nologie 'einer Serienfertigung noch nicht endgültig aufgestellt 
ist. Der Spritzzyklus für die Plastausführung beträgt etwa 
70 Si das ergibt eine Vemunderung der Fertigungszeit VOll 
= 1980 s/St. 

Auf Grund der daraus entsteltenden verringerten Lohnkosten 
und der niedrigeren Materialkosten beträgt der IAP für das 
Plastkettenrad elwa 0,70 MDN. Es wird damit eine Einspa­
rung je Ketttenrad Von elwa 4,50 MDN erzielt. 

Die Kosten für die 1steIlige Spritzfornt des Kettenrades be­
laufen sich aur Grund der Verzahnung auC rund 2750 MDN, 
Diese relativ hohen \Verkzeugkosten amortisie ren sich aber 
bereits bei einer Abspritzung von etwa 610 Stiic!c Die Ge­
samteinspurung bei einer vorläufigen Stückzahl von 6000 
wird jährlich etwa 25 TMDN betragen. 

Aussagen, inwieweit die Nulzungsdauer Einfluß auf die 
Kosten hut, können noeh nicht getroffen werden, da für 
beide Ausführungen ' keine Angaben über die Laufzeiten ge­
machl werden können. Aueh die fragen dcr Erhöhung der 
Nutzungsdauer der Rollenkelte müssen noch unbeantwortet 
bleiben. 

Abschließend' muß nochmals besonders herausgestellt werden, 
daß bei der Anwendung von Plasten immer eine ökono­
mische ßetrachlung durchgeführt werdcn sollte, um einen 
erfolgvel'sprechenden Einsatz zu sichert!. 

5.1. Anwendungigebiete an Landmalchinen und Traktoren 

In Landmaschinen und Traktoren gibt es eine Vielzahl von 
Plasteleilen, Ihre Gesamtanzahl ist gegenüber den Stahlteilen 
jedoch noch relativ gering, Die wesentlichsten, vor allem ihre 
typischen Merkmale, werden in ausführlicher Form in fol-. 
gendem beschrieben. 

5.2.1. Plas teeinsatz an Ti'aktoren 

5.2.1.1. Problematik des Plasteeinsalzes an Traktoren 

Ein systematischer Plasleeinsatz um Traktor ist noch nicht 
festzustellen. Es gibt eine I,l.eihe Allwendungsbeispiele, wie 
der Einsatz von Lagerbucllsen, Griffen, Verschraubungen, 
Oibehältern usw. als K1einteil~. -Als großflächige Teile sind 
besonders das Kabinendach und Teile der Motorschutzhaube 
zu Hennen. Der Einsatz von Plasten für Jiese Teile erfolgt 
aber nur an einigen Traktorentypen. 

Mit der Erweiterung des Anwendungsbereiches der Traktoren 
durch die zunehmende Mechanisierung werden auch die 
Anforderungen an die ful1l'zeuge selbst immer größer. Auf 
Grund dei' Eigenschaften und der Verarbeitung von Plasten 
tragen sie wesentlich mit zur Erfüllung dieser forderungen 
bei, So wirkt sich z. B. bei der Bedienung des Traktors oft 
der hohe Gel'äuschpegel , schädigend auf den menschlichen 
Ol'ganismus aus. Durch den zielgerichteten Plasteinsatz kann 

,der Verbesserung der Arbeitshygiene und des fahrkomfol'ls 
weitgehend Rechnung ge trugen werden, \\,elln lllan die ge­
räusclldämmenden Eigenschaften der Plaste berücksichtjgt 
und zur Anwendung bringt. 

Irn Institut für Landmaschinen- und Tl'aktorenbau wurdcn 
u, a, Untersuchungen übcr den Einsatz von glasfaserver­
stärktem Polyesterharz für großflächige Teile vorgenommen, 
die nachrolgend näher beschrieben werden, 

5.2,1.2. Motorenschutzhaube aus glasfasen:e l'~tärktel1l Puly­
esterharz 

Großflächige Blechkonstruktionen, als Verkleidungen ausge­
bildet, werden in bestimmten Drehzahlbereichen des Motors 
in Schwingungen versetzt. Durch dici starke Dröhnneigung 
des Bleches entsteht ein hoher Geräuschpegel mit einer be­
stimmten Eigenfrequenz, die sich oft negativ auf das Be­
dienungspersonal auswirkt. Die forderungen der Sicherheits­
technik und Betriebshygiene an die Konstruktion von Trak­
toren in bezug auf die 'LürlUentwicklung besagen, daß bei 
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HlaX, Lärmen twieldung, gelJlessen iJl waagerechtem ALslanu 
"on 100 Jl11ll vom Ohr d er Dc(li enull g,kraft ulld bei nor­
male r K ÜI'pc rh oltullg, o ie folgeud en \\"erle nicht über­
sdu'illell w erd eil 1I üekll: [8J 

Lis 350 H z 
350 bis 800 Hz 
iiber 800 H z 

J 00 hi s 90 ph on 
90 his 85 pholl 
85 hi s 73 phoJl, 

Diese ' Verle s ino so z u H' I" tchc ll , cla ß lI)it w<lch';l'lIder 1,'r c­
cluellz die hüchs lz ul iiss igc La ul s lä rke k OIl till ui e rlieh g','rillg'I' r 
wird, G,'ußHi.ic'hige T cile 3l 1l Trakl o r hild e ll ,1 ie .\IIIlor­
sehulzkllllw, di e Dcphllll, ullg"cle lllc lll l' '"111 da s Ihd, .In 
J.'"hrl'rkabinc, 

l'iir die Fcrlig ulI :: di ~,,' r Teile ," " PI "s lC hie tet ,ich fd" s­
f"Sl"Tcrslürkl cs P ulycs [.c"] IU,r" (C l i J.' ) ,,,I. J)urd, d", Ei,,­
hringell , 'on I.;lasfa sel'J) \\'il'll eill e hohe IlIccl"",i,chc 1i c,li::­
keiL erzielt. Ulll cill e Aussogc über die Dröllllllcig llllg d,'r 
i\Iolorschulzhaube im PraxisLc lrieb treffcn zu kÖIllI(:ll, wur­
uen mehrere Truktorcn "F a nllilus" mit I.;l'l)-i\ [otorschuLz­
hauLen ousgerüstet. Als 'Neguli vforll1 für die Herstellung 
diente die ""rhandcll e 13kchk, uh e, Al s IIl'I'stcllulIgS\'erf,lhrell 
wurde dus Fuser-Ha rz-Spri lz , 'e rfahrcll ulIge\\'endCL Alle Be­
fes ligungsclem ente wurden llIit C las m,,1 tc n cinhminiert. Die 
Materialdi ck e be lrug' 3 nUll , D.ie im p l'a l,ti sehen Fahrbetrieh 
f[eWOUHeUCII E röebnis,,: zeig le ll , da ß di e fes lgeleg te i\ bteri~,j­

Jidw e iuc aus reich cndc ~ t " Lilil ü l de r IbulJe ;..:-c\\Ührlcis tc l. 
Die E rgc bnissc d cr Sdwllpcgelllll,:ss lIllg c lllhült T"fd Ü, 

Tafel G, St.: h a llp cg:druc~~ ung 

~l ess ull g: hel Voll­
l astdreh zahl 

llLccllU Uti f Ülll'Ul l ,r 

GFP-Au, rüluwig 

La ut­
s t ürke 
[phon] 

l\lc~s UlI g be i Leer­
l aurJl'eh zuhl 

L~lul ­
s täd<c 
[phon ] 

Vi 
Sli 

Dic CFP-Huuuc bc \\ i rkt CIII C gcrlJlgerc Cerüw,d,bcläsligun g 
des TrakloriSlcn uJs di c Blechhu"Le, 

,\Is \\'eiteres grußfl üchiges C FP-'.l'cil \\'urde CIIJ KmfhlolT­
LehülLer sp ez ie ll fiir Tr~kl O re ll unte rsuchl, 

5,2,1.3, Unl ers uchung eincs Kr"fl s toJTbehülters aus gla,fasn­
vcrs tärktem P o]yes te rha rz (CFP) 

Der E insa tz v on CF? für C ro ßbehülter ist bercits seiL 
lungern b ek onnt , so z, 13, als Dellülte r für Schädlin gsb el,ämp­
flln gs lllitteI, als Tril usp o rtLehülL e l' für die chemische ludustri c 
sowie fül' di e LeLell s llliltdillllus trie , 

lJer Einsalz von CFP für Krufl s toffbehülte r wur<!c eLe nfalls 
VOll m ehreren Ins titution e ll in, In- lI"d Ausl~nd Lerc.its a uf 
die Drauchba rkeit unll wirhd,~ftli ch e H ers tellung uulCl's uchl. 

,So "wurde ll z, D, 19M illl VE \3 E iseni.ld,e ,' A utuillobil" e rkc 
lIlellrer e Vcrs ueh sruln'zl' lI gc Illil GFP-J(l';J!ts tofTbehült e l'll i.lUS­
gerüs te t. 

U m di.l s IJ}, ys ikuli sch-"h c llIi sch e Verh~lt c ll von CFP unte r 
.. Eiuwirkung \' 0 11 Dics clkrufts lo rf kennellzulcrnell, wurden 
"ucll Dau cin es IC" lzmoJ clb m ehrere YersuchsLehülLer h er -
ges tellt. Da d er Kwl'ts tofTb elllilLer, dessen äußere Ahm es ­
~lIllg cn v orgegeb e1l ware ll, Symlnetl'ic-Eigl'HSchaflcl1 lH.'sa ß . 
kOlln le ein e ge tei ] te IIaI bsdwle als Muu eil Y el'\\'ClId "lI ~ 
lindcn, Di e I,'IIml d ps ?lIodell s mußte eiue geringe KOllizilüt 
(:)0) a ufweisen , d i.l lllit ('in e bllforlllbarkcit VOll dem Modell 
lIlüglidl Wi.l r. L II1 gleichzeilig dt~ 1' slalisrhen Aufladung' e llt­
gegell zu\\' irkcll , wurd en E infidlslul.zen, AIJlallhahu uml All­
schlußs tik k für die H.üdda ufleil.uug ill i\Ietullau sfülll'lIl1 g 
belasse n, D ic so i.l ll gcfer tig ten Halbschalctl ,,'crd e ll lIad , d el ll 
E ntfol'lllCIl z usamm engefüg t, mit P uly esle rharz " crklebt IIll d 
bild en Il i.ldl dc l' Au sh iirlull g e ine Einheit. Die Di chlfl üdl e 
wurd e in J as Illne l'e d es llchülte rs geleg t, so dall Dichllu::it 
s ich cr e rreicht wird , (ß ild 8) 

U llte r a nd erem muß ten fol gende K ennwel'te crmittelt wer­
d en, um eill c Aussage über d ;JS Funlüions"erha ltell lI'eHcll 
zu k önn en : 
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UilJ s. J'l'" fLs lurr ,'cr:, ul:h sIJI.: hü lle l' all s G FP in Fasel'-lI,u'LSLJ ri L~ \ ' c dall1'c lI 
IH.: q;c!:) l d lt 

- Brandfesligke it 
- Ermittlung des elektrostatischen Verhaltens und 

- Prüfung der Diffusiansdichtigkeit. 

E n niLLluug d er Brundfes tigkeit: 

Zur Ermi t tlung d er Bril ll d fcstigkeit, die VOIIl In s titut fü r 
C l'ubell siell e r he i I', Zw eigs lell e Versucllss lreckc Frei berg, er­
fu lg te, wurden l'rolJe ll a ll s dCII gefertig lell FlIll k lio ll s lll lls terll 
Clltll u llllll cn u lld wi e folg l unlersucht: 

- Anlündborke it der hori zontal li egenden Proben durch eine ent· 
leuchte te, von unten senkrecht auftreffende Bunsenbrennerflamme 
(Einwirkzeit 30 s) 

- Be stimmung der Brondfestigkeit bei Stichflammeneinwirkung . Flom· 
mentemperatur ~ 840 0 e. Flommenlänge 50 mm, von der Flamme 
be aufschlagte Flöche = 10 cm" 

- Bestimmung d es Ve rhaltens bei zeitlich unterbrochenen Einwirkun­
gen vo n Stichflammen 
Einw irkungsze it 5 s, - Unterbrechungszeit 10 s, Wiederholung des Vor­
gangs 5mal, Flammentemperatur :::::: 1000 oe, Flammenlänge 40 mm 

Bestimmung d es Verhaltens bei der Einwirkung von W ä rm estrahlen 
S'rahlungsque lle: 2 IR-Dunkelstrahler je 500 W. Einwirkungszeit 
315 min 

Zusammenfassende Beurteilung der Versuchsreihe 

Du rch di e angew ~ lldl e ll Ziindiniliale konnten di ll unt er­
s uchten P l'oh eu Ili ,,)'t in jedelll hdlc zur Zündu ng' gelJrac],t 
II' lTd eil , Dei d e r Ein"irkullg offclIer Flammen hri.lll1lte d as 
J.l arz ~b, d .. s Glusfu sc rsl,elett blieb slehen, 

I\uf C l'llll d cl c,. U nters uchungcn ersclteill!. ..l eI' Deh ülter a b 
Kl'~f ts t o fl'lank geeign e t, .i edoch lllUß Vorsorge ge tl'O ffen wcr­
dcn , du(\ s ieh übel'gelaufener Kr~ItstoIf niellt a m BellülLcl' 
,' nLr. ü nde n I,a llll , da S Olis t d c r Beltiilter abbl'cnll t. EbeHsu 
111Uß eillc E lllzünduug durch i.l lld e re Zlillclinitiale a usge­
:-, dllo~~e ll \, enlcil . 

Ermittlung des elektrostatischen Verhaftens 

1 , 11111 ';'1ad,w,' i, dCl' Enis tellllllg' el ektros latisch e r :\.nflallungen 
]Jt' ill' 1,\iI lcll cl es Kr~ft s tolTL ehülLers Illit Dieselkra ft s toff so­
wi e b ei J...Lo rtn ü ßigel' N achbildung der lle Lricb svc rI,ül tni ssc 
d es gefülltcll bzw, teilweise , gefüllien Kl';J ft stoffb eh öl ters 
" '" ren folge nde Unters Uel, ungcll, clie im Ins li tut Ciit' G l'tI bCIl ­
sid le l'h ,' il , Zw eig,telle FreiLerg, durchgeführt wun le n, lI ut ­
wendig: 
- Messung der elektrischen Feldstärke om Kraft"taffb ehölter und der 

el ektrostatis chen Aufladungen an den Metallteilen, die in di e 
Wand des Kraftslaffbehölters einlaminiert sind (hierbe i handelt es 
sich um das Anschlußstück für die Rücklaufleilung - Abloßhahn -
Ei nfüll stutzen), wöhrend des Füllens mit Dieselkraftstoff 

- M essung, wie oben angeführt, jedoch mit halb und ganz ge füllte n 
KroftstoHbehöltern unter 10barmößig nachgebildelem Bet r ieb~ · 
zustpnd . 

Ei nschätzung der Untersuchungen 

lleim Fülle Il d es Krafls loffLehii lle l's lllit Ibndlw lbenp lIllI)Jc 
cl'gaben s ich die g rö ß ten Meßwerte, wenn d er K l'Ofts tolI­
Lch iilte r volls tä ndig gefüllt wurde, lleim F üllen d cs K ra ft­
s loffb eh ülters mit d er Handübcrdl'uekpulllpe 

Ue ul!Jche .\ g: rarlccl l nik . JG. J g .. IlcC t !) . Scplelllhc r l!JLI, 



Uilrl 9, EingeselzLer Krartsloffversuchsbehüller aus CFP im Blechbehäl' 
ter zur Bestimmung der Diffusionsdirhtigkeil (geö!Cneter Zu· 
sland des BehülLers). 

ergaben sich Meßwerte, die vernachlässigbar klein sind. An 
der Außenwand des Behälters wurde eine Feldstärke E = 
160 kV /m gemessen. An dem Anschlußstüel< wurde ein e 
Ladungsmenge Q1 = 4,2 X 10 As und am Ablaßhahn eine 
Ladungsmenge Q2 = 2,42 X 10 As festges tellt. 

Nach dem Füllen des Kraftstoffbehälters bis zur Hälfte des 
Inhalts ergaben sich beim Schwenken die größten Meßwerte. 
An der Außenwand des halb gefüllten Behälters en tstanden 
beim Schwenken keine meßbaren Feldstärken, lediglich am 
Ablaßhahn wurde eine Ladungsansam mlung von Q3 = 4,5 
X 10 As festgestellt. 

Aus diesen Untersllchungsergebnissen wurden naellstehende 
Schlußfolgerungen gezogen: 

Die Metallteile des Kraftstoffbehiilters sind mit dem Traktor 
lei tend zu verbinden, damit die in den Metallteilen festge­
stellten Ladungsansammlungen abgeführt werden können. 
Die gemessene Feldstärke von 160 kV / m beim Füllen ist 
trotz ihres hohen \Vertes als ungefährlich zu bezeichnen, da 
die Durchbruchsfeldstärke der Luft (etwa 3000 kV Im) nicht 
erreicht wird. 

Die Entladung des Dieselkraftstoffes erfolgt über die im 
Kraftstoffbehälter eingebauten Metallteil e. Eine Entladung 
des Dieselkraftstoffes durch die Kraftstoffbehälterwand kann 
nur sehr langsam geschehen, da GFP einen hohen Durch­
gangswiderstand besitzt. Diese Entladungen können daher 
keine Zündgefahr hervorrufen. Zündfällige elek tros tatische 
Entladungen innerhalb des Kraftstoffbehälters sind au f 
Grund der Meßergebnisse unwahrscheinlich. 

Ermittlung der Diffusionsdichtigkeit 

Es sollte ermittelt werden, ob flüchtige Bestandteile des 
Dieselkraftstoffes durch die Wandung des Behälters diffun­
dieren. Der Kraftstoffbehiilter wurde deshalb in einen luft­
dicht abgeschlossenen Behälter gebracht, damit das d urch­
dringende Gas gespeichert und die Konzentration gemessen 
werden ~onnte. (Bild 9) Die Meßstellen wurden an der 
unteren Hälfte des Blechbehälters angebracht. Die I'I'Iess ung 
erfolgte auf einem kolometrischen Arbeitsprinzip. Zur Prü­
fung wurde das Gasspiirgerät, System Dräge.·, mit KW-1-
Prüfröhrellen von Labor-Chemie · Apolda benutzt. (KW: 
Kohlenwassers toff) . 

Ergebnisse: 

1.0 Tage 0 mg/l 
20 Tage 0,02 mg/l 
30 Tage 0,07 mg/l 

40 Tage 0,07 mg/l 

o mgKW/Gesam tvolum en 

t,34 mgKW/Gesa mtvolu men 

4,69 mgK\\T/Gesamtvolumen 

4,69 mgKW /Gesamtvolum en 

Sie deuten darauf hin, daß in 30 Tagen ein e Sä ttigung ('inge­
treten ist. 
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Die gemessenen Werte von 4,69 mgKW/Gesa'mtvolumen im 
Außenbehälter der Versuchsanlage zeigen, daß Kohlen­
Wasserstoffe durch die Wandung des Kraftstoffbehälters ge­
drungen sind. Da im praktischen Einsatz des Kra fts toff­
behälters ein Ansammeln der Kohlen-Wasserstoffgase kaum 
möglich ist, weil eille l'dischu ng mit der zirkulierenden 
Außenluft stattfindet, ist ei ne Zündung von Dieselkraftstoff­
dampf-Luftgemischen nielli anzunehmen . 

Die Untersuelwngsergebnisse sind labormäßig nachgewiesen. 
Eine entsprechende Praxiserprobung erfolgte aus sicherheits­
technischen Gründen noch nicht, da mit den Laborunter­
such ungen erst die Voraussetzung für die Praxiserprobung 
geschaffen werden mußte. 

Literatur 
[81 ... Forderungen der Sieherheitslechnik und Be triebshygiene an die 
Konstruktion von Traktoren, Landmaschinen und Gerä ten" erschienen 
im Mitteilung,blalt der Zenlralslelle für Slandardi,ie rung ' der VVD 
Landmaschinen· und Traklorenbau, 10. Jg., H eft 4, 1965 A 6589 

Schwerer Unfall am Azetylen-Entwickler 
durch Nichtbeachtung bestehender 
Sicherheitsvorschriften 

In der Arbeits- und Brandschutzanord nung 870 für den Bau 
und Betrieb von Azetylen-Entwicklern und die Lagerun g 
von Kalziumkarbid wird u. a. bestimmt, daß die Reparatur 
und Insta ndsetzung von Azetylen-Entwicklern nur den dazu 
berechtigten Betrieben gestattet ist. In der Praxis wird diese 
Anordnung z. T. ziemlich großzügig a usgelegt und eiil Vor­
gang, der bereits zur Instandsetzung zählt, noch als normaler 
Wartungs- und Bedienungsablauf gewertet. 

Diese Handlungsweise führt nun nicht immer zu Schadens­
fäll en und vielfach wird deshalb die Gefährlichkeit von Aze­
tylen in Verbindung mit Luft unterschä tzt. Hierbei beachtet 
man nicht, daß Azetylen einen sehr großen ExplQsions­
bereich von 2,3 bis 83 V 01. % ha t. 

Es wird auch nicht berüel,sichtigt, daß die Auftl'iebskraft von 
Azetylen bei einer Dichte von 0,96 nur sehr gering ist. Durch 
diese geringen Auftriebskräfte wird Azetylen aus Entwick­
lern u. dg1. niemals restlos entweichen. Behälter, in denen 
Azetylen erzeugt bzw. gespeichert wird, werden trotz Verbin­
dung mit der Atmosphäre stets ein explosionsfäbiges Gas­
Luftgemisch enthalten, sofern nielu besondere Sicherheitsvor­
kehrungen, wie zweimal vollständiges Füllen mit Wasser, 
Durchblasen von Stiel,stoff od. ä. ge troffen wurden. 

Die Nichtbeaeluung vorstehend genannter Maßnahmen führte 
vor einiger Zeit im Betriebsleil Ahlsdorf des Kreisbetriebes 
für Landtechnik Herzberg zu einem schweren Arbeitsunfall. 
Der vorhandene Azetylen-Entwickler war entsell la mm t und 
in der erford erlichen Höhe mit Frischwasser gefüllt word en, 
Da der Einfallmechanismus nicht mehr rielllig funktioni er te, 
wurde erst vom Meister, danach durch ei nen Schlosser ver­
such t, di e Hebel und Bolzen im Inneren des Gassammel­
raums zu lösen. Es wurde hierbei mit einer normalen 
Kombizange gearbeitet. Mit dieser rutschte der Schlosser 
beim Herausziehen eines Splintes ab. Der dabei ents tandene 
Funken entzündete das noch im Gassammelraum befindliche 
Gasluftgemisch. Die dabei erfolgte Explosion fügte dem Kol­
legen schwere Verbrennungen am linken Unterarm und im 
Gesicht zu, die eine sofortige Einweisung in das Kranken­
haus notwendig machten. 

vVegen seiner fahrlässigen Handlungsweise mußte der ver­
antwortliche vVerkstallmeistcr durch die Technische Uberwa­
~hung (TU) zur Rechensdtaft gezogen werden. 
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